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Das Haus stand auf einer leichten Anhöhe, sodass man es von weitem schon sehen konnte. Wenn es Nacht war, warfen die grellen Lichter aus den Fenstern des Hauses ihren hellen Schein über die ganze Stadt hinweg. Das Haus war alt. Alle Bewohner der kleinen Stadt kannten es schon aus der Zeit als sie selbst noch Kinder gewesen waren und auch deren Eltern hatten es schon gekannt, als diese noch zur Schule gingen. Das Haus war immer schon da gewesen. Viele Geschichten wurden über das Haus erzählt, dass es dort Geister gäbe, dass der Besitzer nie altern würde, dass es das Tor zur Unterwelt sei und noch viele weitere, die die Kinder davon abhalten sollten, je einen Fuß in das Haus zu setzen. Auch die Erwachsenen der Stadt machten einen großen Bogen um das Haus auf dem Hügel. Und wenn es einmal wirklich unbedingt nötig war in die Nähe des Hauses zu kommen, dann wendeten sie ihren Blick ab und versuchten so schnell wie möglich aus der Umgebung des Hauses wieder zu verschwinden.


Es war kein Schultag wie jeder andere. Heute stand, zur Freude aller Kinder, eine Exkursion in die Schlagobersfabrik von Herrn Olrich auf dem Stundenplan. Herr Olrich hatte die Fabrik vor vielen Jahren von seinem Vater übernommen. Jeder Becher Schlagobers der in der kleinen Stadt gegessen wurde, kam aus Herrn Olrichs Fabrik. Jetzt stand Herr Olrich am Eingangstor und empfing die Kinder und die Lehrerin. Zuerst hörten sie einen kurzen Vortrag darüber, wie Nahrhaft Schlagobers sei, dann erzählte Herr Olrich über die Geschichte der Fabrik und zu guter Letzt, führte Herr Olrich die Kinder mit ihrer Lehrerin in die große Produktionshalle. Dort übernahm der Vorarbeiter, Herr Stefan, den Rest. Er zeigte den Kindern das Fließband auf dem die Schlagobersbecher noch leer dahinfuhren, die Abfüllanlage, in welcher die Becher gefüllt wurden und den riesengroßen Drucker, der die Etiketten der Becher bedruckte. Justin, Alex, Pam und Luca langweilten sich ein wenig. Natürlich war es interessant in einer Fabrik zu sein und die großen Maschinen bei der Arbeit zu beobachten, aber nach ein wenig Zeit wurde ihnen langweilig. So schlichen sie sich von der Gruppe weg und gingen zu den Büros der Fabrik. In einem Büro saß eine junge Dame an einer Schreibmaschine und tippte etwas. Daneben war ein leeres Büro in dem sich Aktenordner stapelten. Hinter den Aktenordnern war eine Tür, die nicht verschlossen, sondern nur angelehnt war. Die vier Kinder schlichen in den Raum und lugten durch den Türspalt. In einem kleinen Zimmer saß Herr Olrich an einem Tisch über ein Blatt Papier gebeugt. Es musste ein sehr altes Blatt sein, denn die Ecken waren zerknittert und die Ränder eingerissen. Das ganze Blatt Papier war nicht weiß, sondern schon vergilbt. Mit einer Lupe las Herr Olrich, wobei er dabei leise vor sich hinmurmelte. Dann lachte er laut auf.
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